
spartes Vermögen würde entzogen. 
Die Initiative «Familie und Beruf» 
ist eine Mogelpackung.
1. Die Taggeldauszahlung bei Mut-
terschaft wird nicht verlängert, ob-
wohl die FAK viel mehr Taggeld 
auszahlen müsste, als die Taggeld-
versicherung dies heute tut.
2. Anstatt die eigentliche Ursache 
im Taggeldversicherungs-System zu 
beheben, wird das Problem mit Fa-
miliengeld ausgebügelt.
3. Es handelt sich um eine versteck-
te Wirtschafts- oder Unternehmens-
förderung zu Lasten von Familien. 
Am 18. September stimme ich Nein 
zur Verteilung des Familiengeldes 
an Unternehmen. 

Herbert Elkuch,
Landtagsabgeordneter,
Platte 44, Schellenberg

Einseitig und
diskriminierend
Die Initiative «Familie und Beruf» 
will die ausserhäusliche Kinderbe-
treuung noch mehr subventionieren 
und so den Eltern eine «Wahlmög-
lichkeit» für die Kinderbetreuung 
bieten. Eine Wahlmöglichkeit be-
steht aber nur, wenn die Eltern zwi-
schen zwei oder mehr Möglichkei-
ten auswählen können. Es werden 
aber nur Kitas subventioniert. Ta-
gesmütter/Tagesfamilien werden 
vollkommen übergangen. Wo bleibt 
da die Wahlmöglichkeit der Eltern? 
Wenn Sie sich für eine Kita ent-
scheiden, kommen Sie in den Ge-
nuss der Subvention; wenn Sie sich 
für eine Tagesmutter oder eine an-
dere Form der Kinderbetreuung 
entscheiden, müssen Sie die Kosten 
selbst tragen. Tagesmütter leisten 
einen sehr wichtigen Teil der aus-
serhäuslichen Kinderbetreuung und 
helfen Familien auch bei unregel-
mässigen Arbeitszeiten, Familie und 
Beruf zu vereinbaren. Tagesmütter 
decken Randzeiten ab. Sie überneh-
men die Betreuung der Kinder wäh-
rend den Ferien, oder übernehmen 
die Betreuung (wenn nötig 24 Stun-
den) zum Beispiel bei einem Spital-
aufenthalt der Mutter. Tagesmütter 
sind f lexibel und nach Absprache 
können die Eltern Betreuungstage 
oder Betreuungsstunden auch tau-
schen oder einen Tag/einige Stun-
den zusätzlich nutzen, wenn dies 

benötigt wird. Ich betreue seit 20 
Jahren Tageskinder zur Zufrieden-
heit der Eltern und der Tageskin-
der. Ich habe mich weitergebildet, 
stelle meine private Infrastruktur 
zur Verfügung und stehe in regel-
mässigem Kontakt mit der Vermitt-
lerstelle des Eltern-Kind-Forums. 
Die Betreuung in Tagesfamilien er-
füllt eine wichtige gesellschaftliche 
Aufgabe. Die Initiative ist einseitig 
und muss abgelehnt werden. Des-
halb ein klares Nein zur Initiative 
«Familie und Beruf».

Ilse Tichy,
Steinestrasse 32, Triesenberg

Xenophilie
Irgendetwas mache 
ich da falsch!
Ich mache keine Witze über andere 
Religionen oder Minderheiten. Ich 
verehre die Iren für ihre Gesellig-
keit, die Italiener für ihre Lebens-
freude und den Papst für seine Be-
scheidenheit. Ich nehme kein Hero-
in und halte Alkohol durchaus für 
moralisch vertretbar. Ich habe kein 
Maschinengewehr – welches übri-
gens circa 150 Euro kosten würde, 
noch Raketenwerfer, über deren 
Preise sie sich bei der euroamerika-
nischen Rüstungsindustrie infor-
mieren können, aber ganze acht 
Paar Schuhe. Ich habe 28 Zähne 
und nur eine Frau. Mit was ich mei-
nen Hintern putze, geht niemanden 
etwas an. Und entgegengesetzt der 
allgemeinen Meinung, bin ich we-
der beleidigt noch halte ich Ihren 
Lesebrief für rassistisch, sondern 
vielmehr für ein Plagiat – 1:1 kopiert 
vom US-amerikanischen Komödian-
ten Jeff Foxworthy.
Nun aber mal ernsthaft. Ich habe im 
Alter von neun Jahren mehr Elend, 
Grausamkeit, Tod und Verderben 
gesehen und erlebt, als Sie es sich in 
Ihren kühnsten Träumen vorstellen 
könnten. Und alles, was mich da-
mals davon abhielt durchzudrehen, 
war mein Glaube an Gott. Denn die 
Menschen haben vor 16 Jahren ein-

Ganz still und leise, ohne 
gingst du von deinen Lieb
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